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XXXIII. Saprgang. 3ürtd), 1. aipril 1930, £êft 13.

grüfylingsnebel.
Selffamer gruplingstag, oon Otebetn, Selffamer 2lbent>, Ben bie ßüple
©3ie fonff ber Serbff fie braut, öurchhaucpf, ©es fernen Scpneegebirgs burchöringf,
©arinnen att3ufrüf) bie Sonne Snbes in unbeiaubten Steffen
©rlifchf unb rnübe untertaucht. — ©ie erfte SImfel fchüchfern fingt. —

®u gletcpeff einer füllen Sepnfuchf,
©ie ein oertor'nes ©likh beklagt,
Snbes teis hinter grauem ßeute
Schon eine neue Hoffnung tagt.

©in
13. Kapitel.

(Sin paar Sage toaren bergangen. gn bie
IReblauBe toar bie alte fRupe eingeïeprt. SIBer
fie Bracpte grau tReicptoein ïeine ©ntfpannung.
Sie SRutter ging burdpg <£aug. Slug alten
SSmïetn gäpnte bie ©infautïeif fte an. @o toirb
eê jept Bleiben, fagte fie fiep unb feufgte bagu.
©ing ein ©eraufcp int ©arten ober napten
©epritte Per Süre, Betauten bie SBangen eine
gefttnbe fRote. ©ie ïommt! fcpoff eg ipr burcp
ben ©inn. ©erba ïommt aug ber ©tabt. ©ie
pat ipre ©tunben gepabt, StBer nein, fie ïommt
fa niept mepr. gür ein paar ©tunben ja, für
ein paar fpärlicpe ©tunben. Unb nie mepr toirb
fie pier fpieten. Ser gtüget ift fort. Stn feine
Stelle ift eine mäcptige Sücfe getreten, gebe»
37iat, toienn fie bag SRufiïgintmer Betritt, er»
föpriit fie.

@mil £ügli.

©cröa 3$eicf)tDein.
g r a u e n f dj i cf f. a 1. — Vornan bon (Srnft (gfepmemn.

Unb auep oBen in ©erbag Hammer ift atteg
toie auggeftorben. SJÜancpe ©cpubtaben finb
leer. Ser SBafcptifcp ift auggeräumt. Sie bieten
gläfcpdpen unb fRäpfcpen unb ©cpäcptelcpen finb
alte fort.

8Iucp SRarei feplte ettoag. ©ie patte fiep im»
mer gut berftanben mit ©erba.

2Bo fie fept toeilten? iRocp in ©enua, an ber
fRibiera ober fdpon in gloreng?

gaft feben Sag traf eine Harte ein. £>eute
fcprieBen fie: „Sag SBetter ift präeptig. @o=
eben finb toir in gloreng eingetroffen, llnfere
Slbreffe lautet: £otet fRoma. SBir finb glücf»
tiep. 33om bieten ©epen ift mir gang toirBIig im
Hopf. Stßir finb ben gangen Sag untertoegg.
§eut' Stbenb gept'g ing Speater. Unb toie füptt
gpr ©uep? £>at fiep SRutter toieber erpott?"

•ê>alt, ba patte ja ©igmunb auep noep ein
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Frühlingsnebel.
Seltsamer Frühlingstag, von Nebeln. Seltsamer Abend, den die Kühle
Wie sonst der Kerbst sie braut, durchhaucht, Des fernen Schneegebirgs durchgingt.
Darinnen allzufrüh die Sonne Indes in unbelaubten Aesten
Erlischt und müde untertaucht. — Die erste Amsel schüchtern singt. —

Du gleichest einer stillen Sehnsucht,
Die ein verlor'nes Glück beklagt,
Indes leis hinter grauem Keule
Schon eine neue Koffnung tagt.

Ein
13. Kapitel.

Ein paar Tage waren vergangen. In die
Reblaube war die alte Ruhe eingekehrt. Aber
sie brachte Frau Reichwein keine Entspannung.
Die Mutter ging durchs Haus. Aus allen
Winkeln gähnte die Einsamkeit sie an. So wird
es jetzt bleiben, sagte sie sich und seufzte dazu.
Ging ein Geräusch im Garten oder nahten
Schritte der Türe, bekamen die Wangen eine
gesunde Röte. Sie kommt! schoß es ihr durch
den Sinn. Gerda kommt aus der Stadt. Sie
hat ihre Stunden gehabt. Aber nein, sie kommt
ja nicht mehr. Für ein paar Stunden ja, für
ein paar spärliche Stunden. Und nie mehr wird
sie hier spielen. Der Flügel ist fort. An seine
Stelle ist eine mächtige Lücke getreten. Jedes
Mal, wenn sie das Musikzimmer betritt, er-
schrickt sie.

Emil Hügli.

Gerda Reichwein.
Frauenschicksal.-. Roman von Ernst Eschmann.

Und auch oben in Gerdas Kammer ist alles
wie ausgestorben. Manche Schubladen sind
leer. Der Waschtisch ist ausgeräumt. Die vielen
Fläschchen und Näpfchen und Schächtelchen sind
alle fort.

Auch Marei fehlte etwas. Sie hatte sich im-
iner gut verstanden mit Gerda.

Wo sie jetzt weilten? Noch in Genua, an der
Riviera oder schon in Florenz?

Fast jeden Tag traf eine Karte ein. Heute
schrieben sie: „Das Wetter ist prächtig. So-
eben sind wir in Florenz eingetroffen. Unsere
Adresse lautet: Hotel Roma. Wir sind glück-
lich. Vom vielen Sehen ist mir ganz wirblig im
Kopf. Wir sind den ganzen Tag unterwegs.
Heut' Abend geht's ins Theater. Und wie fühlt
Ihr Euch? Hat sich Mutter wieder erholt?"

Halt, da hatte ja Sigmund auch noch ein


	Frühlingsnebel

